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W . 83 Mittwoch , den Ist . April 1907 .

Sie Mrger AriLLensßsnferer- z rmd die Aörästvvg .
Airs der russischen Veröffentlichung weiß man jetzt,

wer den russischen Vorschlag, die Abrüstungsfrage aus die
Tagesordnung der bevorstehenden Haager Friedenskon¬
ferenz Zu setzen, unterstützt : Spanien , das eine rein eng-
liche Politik macht, und Amerika , dessen Regierung der
herrschenden Bolksstimmung nachgegeben hat . Italien be¬
findet sich nicht unter den Unterzeichnern des Vorschlags .
Vielleicht war Italien ursprünglich geneigt und wohl auch
gewillt, sich anzuschließen . Wer es abgehalten hat , darüber
kann wohl kein Zweifel bestehen .

Aus den reichhaltigen Erörterungen , die in der letzten
Zeit in der Presse gepflogen worden sind, kann man den
Gesamteindruckgewinnen , daß die Welt , mit geringen Aus -
Mhmen erleichtert aufatmen würde, wenn es gelänge , den
Richtungen oder wenigstens ihrer ständigen Vermehrung
Einhalt zu tun . Nach einer Berechnung des französischen
Deputierten Oberst Messimy, des Berichterstatters des
Kriegsbudgets , sind in den ersten sechs Jahren des laufen¬
den Jahrhunderts die Militärausgabcn der europäischen
.Kontinentalstaaten allein um 1250 Millionen gestiegen.
Wenn das so sortgehen sollte, meint er in der „ Revue bleue" ,
dann wird Europa , das gegenwärtig für die Vorbereit¬
ung des Kriegs jährlich rund sieben Milliarden ausgibt ,
vor dem Jahre 1920 zehn und im Jahr 1940 gar zwan¬
zig Milliarden ausgeben müssen. „ Es gibt" , fügt er bei ,
„kein Land in der Welt , in dem esnich tan Mit¬
teln für die dringendsten produktiven und
fruchtbaren Aufgaben mangelt : hier für die Al¬
tersversorgung der armen arbeitenden Bevölkerung , dort
für die Fruchtbarmachung des Bodens , für den Unterricht ,
die Industrie , den Verkehr ; es gibt kein Volk , das nicht
aus wohlstandfördernd « Arbeiten und auf Ausgaben zur
Erleichterung des menschlichen Elends verzichten muß , und
fast kein Volk , das sich nicht gezwungen glaubt , immer neue
Millionen in den Schlund der Militärausgaben zu wer¬
fen !" Eine ähnliche Sprache führt der Abgeordnete und
frühere Minister Dubief im „Siecle "

. Er seufzt : „Möch¬
ten doch die übermäßigen Kriegsausgaben endlich einmal
heruntergesetzt werden !"

In Bezug auf die Erfüllung dieses Wunsches
sind die beiden französischen Abgeordneten freilich skep¬
tisch. Die Abrüstung stand bekanntlich schon auf dem
von Rußland für die erste Konferenz vorgeschlagenen
Programm ; indessen änderte Rußland dann seinen Vor¬

schlag dahin ab , bloß eine Beschränkung , einen E i ri¬
tz alt im Fortschritt der Rüstungen und Militärausgaben
irr Aussicht zu nehmen . Demgemäß verfaßte Rußland
den Entwürf einer Konvention , in der die sechsundzwanzig
Konferenzstaaten sich verpflichteten, drei oder fünf Jahre
lang die Friedensstärke ihrer Truppen nicht zu vermehren
und während derselben Zeit die Ausgaben für Heer und
Marine auf der gleichen Höhe zu halten . Aber auch in
dieser Beschränkung stieß der Vorschlag auf große Schwie¬
rigkeiten . Namentlich die deutschen Delegierten wiesen auf
die zahlreichen wichtigen Fragen hin , die an den Fricdens -
stand sich knüpfen : die Dauer des Militärdienstes , ocr
Charakter der Reserven und des Landsturms , der Stand
des öffentlichen Unterrichts , der Ausbau des Eisenbahn¬
netzes , die geographische Lage des Landes und seiner Fest¬
ungen usw. In allen diesen Dingen herrsche große Ver¬
schiedenheit unter den einzelnen Mächten . Rußland wollte
eine Ausnahme für die Kolonialtruppen machen ; diese soll¬
ten, ohne Rücksicht auf das Abkommen, vermehrt werden
dürfen . Hier bilden sie einen Teil des ständigen Heeres,
dort sind ein Heer für sich oder eine Mischung aus
beiden . Rußland wollte seine Truppen in Zentral - und
Ostasien o ! :> Kolonialtruppen angesehen wissen , womit die
anderen Mächte nicht einverstanden waren . Die Schwie¬
rigkeiten waren so groß , daß man ans ein Abkommen
verzichtete und bloß die platonische Resolution faßte : „ Die
Konferenz ist der Ansicht ,daß die Verminderung der Mi¬
litärlasten , die so schwer auf die Welt drücken , im Interesse
des materiellen und moralischen Gedeihens der Mensch¬
heit höchst wünschenswert ist .

"
So endete die Abrüstung auf der ersten Konferenz.

Für die zweite Konferenz hat Rußland die Abrüstung
nicht wieder vorgeschlagen. Dafür ist sie von England
ausgenommen worden . Wird sie jetzt ein besseres Schicksal
haben, als vor acht Jahren ? England hat , !nm mit gutem
Beispiel voranzugehen , einige Beschränkungen seiner Wehr¬
macht vorgenommen , aber allgemein ist man der Meinung ,
daß diese Beschränkungen .entweder nur scheinbar sind ,
oder bei weitem nicht genügen ; England , bei seiner alles
überragenden Seemacht , müßte viel wirksamere Beschränk¬
ungen vornehmen , wenn die übrigen Völker ernstlich an
seine Abrüstungsliebe glauben sollen !

W »Echan .
Der Liberalismus uud die Beamte«. Zn aie-

sem sehr zeitgemäßen The,na hat sich auf dem Delegierte,i .-
tag deS Wahlvcreins der Liberalen Reichstagsabgeordne¬
ter Dr . Potthof - Berlin folgendermaßen geäußert : Wir
müssen Leitsätze einer liberalen Beamtenpolitik aufstel«
Len, denn auf dem Gebiete der Beamtenpolitik hat d-etz
Liberalismus manches versäumt . Bisher waren die poli¬
tischen Kämpfe nur Interessenkämpfe , und Dr . Barth
ist deswegen durchgefallen, weil er eben kein Iuteressen -
vertreter war , sondern Politiker . Der Großbetrieb ver¬
wischt heute immer mehr die Unterschiede zwischen Staats¬
und Privatbcamten , zwischen diesen zwei Millionen Er¬
werbstätigen , die Professor Schmoller nicht gerade ganz '
richtig den „ Kern des neu sich bildenden Mittelstandes "
nannte . Der Liberalismus hat ein besonderes Interesse
an dieser Schicht, die eine Bildungsschicht ist. Der Libe¬
rismus ist aber stets der Vorkliniker der Bildung ge¬
wesen , daher gehören ihm Lehrer und Beamte an . Bei
den letzten Wahlen haben sich die Beamten sehr geregt ..
Sie erhoffen viel von dem neuen Reichstag , denn ihre
Lage ist wirtschaftlich bedenklich . Die allgemeine glän¬
zende Konjunktur hat für sie keine Vorteile gehabt . Die
Angestellten können sich nicht durch Streiks helfen. Die
Verhältnisse der Beamten sind ungünstiger als die m-c
qualifizierten Arbeiter , das Ergebnis der Privatbeamten -
Enquete , das den Durchschnittsgehalt auf 2100 Mark fest-
setzt , ist unrichtig . Die Wünsche der Beamtcngrnppen sind
im wesentlichen dieselben. Auch das Aiffangsgehalt muß
auskömmlich sein . Hungerlöhne sollte der Staat nicht ge¬
ben , sonst kann es einmal kommen , daß das Gericht ei¬
nen Lohnvertrag für ungültig erklärt , weil er unsittlich
ist . Der Redner legte dann weitere Beamtenwnnsche auK
dauernde Anstellung , auf Unmiderruflichkeit oer Zulagen ,
auf Besserung der Pensionsverhältnisse vor . Geld ist dazu
freilich nötig , und neue Steuerpläne werden kommen . Eine
gesunde Steuerpolitik und Wohnungsreform verhindern ,
daß die Lebenshaltung weiter steigt. Ferner muß die
Koalitionsfreiheit gefordert

'
werden . Es kom¬

men jetzt noch sonderbare Dinge por . Der Landwirt¬
schaftsminister hat gegen ein Blatt der Förster einen be¬
merkenswerten Erlaß gerichtet. Hätte ein Arbeiter solche
Worte gebraucht, wie dort , er hätte eine Freiheitsstrafe !
bekommen. Und Unser Polizeiminister , der ja einst als?
liberal verschrien wurde , verbot den Beamten , Petitionen

Die Versprochene Gans.
Zum Lehrer segt der klaane Franz !
„En Äruß, unn ich soll sage ,
Sie kreechte nächstens ääch eGans !" —
ÄrZ daht dem sehr behage .
Jedoch die GanS kam als noch net, —
DeS war dem Lehrer bitter.
Er stellt deshalb den Franz zur Redd ,
Der segt : „ Sie frißt ja widder !"

Kl. Pr .

I §NM der Arühking kommt .
»«« Marx « rer « BLKme.

Nachdruck »erdsten.
MM -HiMK) .

Er hatte sich, eben nicht aus die Aodenlose Knickrig¬
keit feiner Schwester gefaßt gemacht . . Ihm lumpige
hundert Mark zu verweigern , das sei schon mehr eine Ge¬
meinheit . . . Ribbeck hörte die Wagen seines jungen
Freundes verständnisinnig an . Dann schlug er ihm
herzhaft auf di« Schulter . „Na , Meng er ! Kind Gottes !
Pur keine Grillen fangen ! Wozu hat man denn seine
Freunde ? Warum sagen Sie mir nicht gleich , daß Sie
m Verlegenheit sind ? Hundert Meter sind doch nicht alle
Welt. Ich bin augenblicklich zwar selbst stark engagiert ,
ober soviel habe ich doch noch über für einen guten Freund .
Vierzehn Tage — vier Wochen — na , Sie werden ja wissen ,
wenn Sie wieder blechen können.

" Viktor war sehr gerührt
von der Großherzigkeit seines Freundes ; er akzeptierte
Unkend . In vierzehn Tagen spätestens würde er seine
Schuld abtragen können . —

Ribbeck war ein tüchtiger Kopf. Cr hatte sein Staats¬
examen gemacht und immer große Stellungen an kaiser¬
lichen und Privatwerften sowie an industriellen Etablisse¬
ments bekleidet . Aber diese Art der Beschäftigung unb
das auf ein hohes Fixum beschränkte Gehalt befriedig¬
ten jund genügten ihm wicht . Er träumte von unbeschränk¬
te» MögliAkeiten hes Gelderwerbes , es dünkte ihm tö-

richt und widersinnig , seine Kraft fremden Kapitalisten
zw verkaufen, anstatt sie in den Dienst des eigenen In¬
teresses zu stellen. Er hatte eine neue, eigenartige , ma¬
schinelle Anlage für Lichtbäder erfunden , die ihm paten¬
tiert worden war , und von der er große Dinge erhoffte.
Ein Geldmann , der das nötige Kapital zur praktischen
Verwertung des Patentes hergab , fand sich auch bald ;
Ribbeck mietete entsprechende Räumlichkeiten im Zentrum
des Verkehrs Und begann mit dem Aufbau seiner Anlage .
Nun war sie ungefähr fertig und daS geliehene Kapital
war verbraucht . Bis das Etablissement eröffnet werden
konnte, mußten immerhin noch einige tausend Mark auf-
gcwendet werden , Und Ribbecks Kapitalist iveigerte sich ,
mehr herzugeben . Der Mann berief sich darauf , daß. die
vorgestreckte Summe schon die für die Gesamtanlage veran -
anschlagte Summe um mehrere tausend Mark überschritten ,
und obgleich Ribbeck neben seinen vielen anderen mehr
oder minder lobenswerten Eigenschaften über ein gerade¬
zu gottloses Mundwerk verfügte, mit dem er das Blaue
vom H -immel schwatzte, gelang es ihm nicht, dem an¬
scheinend bedenklich gewordenen Geldmenschen eine bessere
Ueberzengnng beizubringen .

4tt.cn war guter Rat teuer . Auf eine Annonce in ei¬
nem vielgelesenen Tageblatt meldeten sich zwar eine Menge
Darleiher , aber keiner hatte den Mut , in das noch auf
dem Halm stehende und überdies schon stark belastete Un¬
ternehmen Kapital hineinzustecken . Nur ein obskurer Ge¬
schäftsmann aus dem Osten verhielt sich nicht ganz ableh¬
nend . Gegen eine genügende Bürgschaft , zehn Prozent
Zinsen und entsprechendes Damno war derselbe geneigt ,
das Geld zu geben. !

Aufengs hatte Ribbeck es für eine Kleinigkeit gehal¬
ten , einen Bürgen für die Bagatelle von ein paar tau¬
send Mark aufzutreiben , aber er sah sich bald in seinen
Erwartungen getäuscht. Die Herren seiner Bekanntschaft
die genügend Fond besaßen, um als Bürgen in Betracht
zu kommen, lehnten das ehrenvolle Ansinnen , mit ihrem
Namen .für die Redlichkeit des Herrn Ingenieur Ribbeck
einzutreten , mit höflicher Bestimmtheit ab . Die Sache be¬
gann allmählich schwül zu werden.

Da kam dem ingeniösen Erfinder ein erleuchtender
Gedanke. Bikttp Menqer war sein Mann . Der gute j

IUnge würde eine Ehre darin suchen , ihm diese kleine
Gefälligkeit zu erweisen. - Zwar machte der Darleiher in
der Michaeliskirchstraße ein etwas sauersüßes Gesicht, als
er das Alter des in Aussicht genommenen Bürgen und
das nähere Drum und Dran erfuhr . Dennoch wies ec
den Vorschlag nicht ganz von der Hand .

Innerhalb weniger Stunden war er genau infor -,
iert . Mutter des jungen Meuger , —- der im November;
mündig geworden — Inhaberin der Pension „ Berolina " ^
Inventarwert der Pension : zehn- bis zwölftausend Mark ;
schuldenfrei.

Der brave Geldmann - er führte den unschuldigeil
Namen Matthias Schäflein — besann sich nicht langĉ
Die Auskunft genügte . Schon daß die Mutter Witwe
war ; mit Frauen wußte er umzuspringen .

Viktor tvar zwar ein wenig erstaunt , als er die ihm
zugedachte Ehre erfuhr , hegte aber keinen Augenblick Be¬
denken , Ribbecks Wunsch zu erfüllen . Durch das Darlehen
der hundert Mark hatte Ribbeck ihn übrigens zu tief ver¬
pflichtet, als daß er überhaupt die Verweigerung einer
Gegengefälligkeit in Betracht ziehen mochte .

Noch am selben Tage erhielt Ribbeck von Matthias
Schäflein viertausend Mark gegen ein Akzept von viertau¬
sendachthundert auf drei Monate ; Viktor Unterzeichnete
als Bürge .

Nachdem der Akt vollzogen war , lud Ribbeck, der be¬
greiflicherweise in rosiger Laune war , seinen jungen Freund

'

zu einer Bierreise ein , die gegen zwei Uhr morgens in
einem Nachtkafe der Friedrichsstadt endete.

Am Abend desselben Tages empfing Liselotte wiedctz
den Besuch ihres Freundes Fendell . Er pflegte meistens
abends zu kommen, da sich nach dem Nachtessen am ehe¬
sten Gelegenheit zu einem ungestörten Plauderstündchen ,
mit Liselotte bot . Seit seinem letzten Besuch waren ge¬
rade vierzehn Tage verflossen, und als sie wieder dem
knisternden Kaminfeuer gegenübersaßen, kam Fendell ohne
welche Einleitung auf den hauptsächlichsten Inhalt jenes
letzten Plauderstunde zurück ; ob Liselotte ihre Antwort
mittlerweile überlegt habe.

G^ tschMl , MM . .



zu. verfassen. Im Herbst werden wir das Vereinsrecht zn
erörtern haben . Dann werden die schönen liberalen Phra¬
sen des Reichskanzlers ihre Feuerprobe bestehen müssen.
Und wenn der nationale Block dabei in die Brüche gehr,
sei ' s drum ! Die Koalitionsfrage ist der Kern der sozial¬
politischen Sorgen der Angestellten . Wir wollen ein gu¬
tes Koalitionsrecht für die Beamten machen, gleichgül¬
tig mit welchen Parteien . Für die Gsi ei ch b er e ch ti g
U n g de r F rauen müssen wir auch eintreten . Der Red¬
ner legte dann dem Delegicrtentag folgende Resolu¬
tion vor : „ Der Delegiertentag ist der lleberzeugnng , daß
das Staatsinteresse eine ener g is ch e F ürs o r g e für die

wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse aller geistigen
Arbeiter , d . h . der öffentlichen Beamten und Privatange¬
stellten erfordert . Eine wichtige Aufgabe vor allem des
Liberalismus ist es, die Bestrebungen der Beamten und

Angestellten ans Hebung ihrer Lage durch Organisa¬
tion zu unterstützen und ihnen die Koalitionsfrei¬
heit zu sichern . Der Delegiertentag ersucht den Vor¬
stand , Leitsätze für eine liberale Beamten - und
Angestelltenpolitik auszuarbeiten und bei der 'näch¬
sten Tagung vorzulegen .

"

Wegen - ei ' neuert Reichssteuern wird setzt der

Beruhigungsapparat in Bewegung gesetzt . So liest man
in einer offiziösen Verlautbarung ,

daß bisher überhaupt noch nicht einmal Erwägungen
angcstellt worden sind, ob und in welchem Umfang neue
Steuervorlagen nötig erscheinen . Es hat das darin seine
Ursache, daß die Vorarbeiten für die Gehaltsaufbesser¬
ungen der unteren u . mittleren Reichsbeamten noch nicht
abgeschlossen sind. Diese Gehaltsaufbesserungen werden
zum Winter durch eine besondere Jahresvorlage dem
Reichstage unterbreitet werden ; ihre Wirkungen wer¬
den aber erst im nächsten Etatsjahr in die Er¬
scheinung treten , da für das laufende Rechnungsjahr
Deckungsmittel nicht vorhanden , sind . Selbst ,
wenn man die Grenze der aufzubessernden Gehaltsklas¬
sen über die unteren Stufen hinaus ziemlich eng ziehen
würde , muß schon mit einer Mehrbelastung des
Reiches wm 25 bis 30 Millionen gerechnet
werden, und für diesen Betrag wären naturgemäß neue
T eckungsmittel zu schaffen . Ob man dazu auf
die. Tabaksteuer zurückgreifen wird , die in dem
früher geplanten Umfang einen Ertrag von 28 Millio¬
nen bringen sollte, erscheint schon aus dem Grunde zwei¬
felhaft, weil nach der Ablehnung im vorigen Jahre
jetzt keine größeren Aussichten für eine Annahme im
Reichstage vorhanden sind . ^

Der langen Rede kurzer Sinn ist der : neue Steuern
kommen nicht ; aber sic sind unvermeidlich . Der
Tabak wird nicht höher besteuert ; aber es ist mögli ch ,
daß er höher besteuert wird . Das ist echt offiziöser Echter-

nacher Springprozessionsstil ! Jedenfalls tut der deut¬
sche Steuerzahler gut , zu singen : Nur nit brumma ! ' s
wird schon kümma !

* * *

Die neue Kultur . Kirche — Wissenschaft
- Kultur ist ein Thema , das in den letzten Jahren mit
besonderem Eifer besprochen wurde und das unter anderem
auch auf katholischer Seite zur Herausgabe einer eigenen
Sammlung von Schriften unter dem Titel „ Kultur und
Katholizismus " geführt hat . Da ist es von Interesse zu
hören , wie ein moderner katholischer Schriftsteller reform¬
katholischer Richtung , Dr . Prevot , in einem Aufsatz :

„ Volksbildung und Kulturfortschritt " im „ Zwanzigsten
Jahrhundert "

, München 1907 , Nr . 12 über diese Frage
urteilt . Er konstatiert , daß die Kirche nach der Christiani¬
sierung Europas „Jahrhunderte hindurch die Hochburg
von Kunst und Wissenschaft geblieben ist. "

„ Einer Wissenschaft freilich, die auf kirchliche
Kreise beschränkt, kirchlichen Interessen dienst¬
bar ist und mit dem Ueberhandnehmen des Verweltlich¬
ungsgedankens abseits gerät vom Wege des gei -

stigen und sittlichen Fortschrittes . Wer da
nicht Unter das Joch einer r rsch a f t den Nacken beugt,
die nicht von dieser Welt sein sollte und leider mehr und
mehr von dieser Welt wird , den verzehren die Flammen des
Scheiterhaufens , und die unselige Entwickelung schreitet im¬
mer weiter auf dieser falschen Bahn , die die jesuitisch ge¬
leitete Kirche und die menschliche Kultur gls unver¬
söhnliche Gegensätze durch einen Abgrund
getrennt , einander gegenüberstehen.

"

Heber den heutigen Gegensatz von Kirche und Kultirr
urteilt Provot :

„Heute darf die Menschheit auf eine Kultur pochen ,
die sie. sich unabhängig von der Kirche geschaffen
hat und schaffen mußte , weil die von starrem Formet
geiste mehr und mehr beherrschte offizielle Kirche die Kon¬

sequenzen des geistigen Fortschrittes nicht rechtzeitig
zog . Und für heute jedenfalls ist es auf breiter Basis
wahr : die von der offiziellen Kirche sanktionierte und zu¬
gelassene Kultur , von den höchsten Stufen der Wissenschaft
bis herunter zur breiten Volksbildungsarbeit , ist keine
Kultur um der Menschheit, auch keine um der Religion ,
sondern nur zu. oft eine S ch eink ul tur um der kir ch -

liehen Machtstellung willen . Wahrhaftig , die mei¬
sten Anhänger scheint im offiziellen kirchlichere Lager der

Grundsatz zu vereinen : zu wahrhaft blindem Ge¬

horsam eignen sich am besten wirklich Blinde !
Die gebildeten Katholiken freilich leiden unter der U n-

würdigkeit eines solchen Axioms , ihnen gilt Religio¬
sität als Ausfluß sittlich gereifter Persönlichkeit, und laut
fordern sie den Anschluß an das zu Unrecht verschrieene
menschliche Geistesleben ; ja , selbst die Massen
sind hier und dort -im Begriff , der geistigen Kne¬

belung sich zu entwinden . Zu dieser von ver¬
einzelten Kulturpionieren von jeher angebahnten Ent¬
wickelung ward an dem Tage die Weiche gestellt, da die
weltliche Macht , der seine Ziele sich endlich bewußt gewor¬
dene Staat , das von der Kirche vernachlässigte kul¬
turelle Erbe an trat .

"

Ein staatsgsfährlicher Kindergarten . In
Charlottenburg ist der „ Freie Kindergarten "

und der an ihn angeschlossene „K i nderhort " dnrch Ver- '

fügung der Regierung zu Potsdam verboten und der
Leiterin , Frau Toni S u ß m a u n , die K onzession ent
zogen worden , weil die Einrichtung „sozialdemokrati¬
schen Bestrebungen " diente . Tie städtische Schuldcputa -
tion hatte den „ Freien Kindergarten " genehmigt , das Re¬
giment Studt aber hat mit scharfem Blick seine Staatsge -
sährlichkeit erkannt und ihn verboten . Die Begründer des
Kindergartens , die übrigens verschiedenenpolitischen Richt¬
ungen angehörten , veranstalteten auch Elternabende
mit so „ landesverräterischen " Thematen wie diesen :
„Schlagt eure Kinder nicht !" , „ Ansteckende Kinderkrank¬
heiten"

, sie gaben Merkblätter heraus mit den „ staatszer¬
rüttenden " lleberschriften „ Gebt euren Kindern keinen Al¬
kohol !" , „Warum lügt dein Kind ?" Die Leute glaubten
den ärmeren Eltern Charlottenburgs etwas Gutes zu er¬
weisen, ihre Gedanken waren - - wenigstens bei dieser
Gründung — frei von Mord , Marxismus und Revolution .
Die weisen Herren , die das schildbürgerliche Verbot des
„ Freien Kindergartens " angcstiftet haben , können sich als
Staatsretter patentieren lassen . Die „Berliner Morgen¬
post " aber schreibt der Aera Studt ins Stammbuch : „ Diese
Bevormundungspolitik , dieses Eingreifen det Behörden in
alle und jede Arbeit anderer erzeugt jene erbitterte Stimm¬
ung weiter Bolkskreise gegen unser Regiment und jene
Abneigung des Auslandes gegen Preußen , von dem Kauf¬
leute, Industrielle und Reisende ein Lied zu singen wissen.
Diese preußische Reglementierungssucht und Umsturzwit¬
terei hat aber das Gute , daß sie sich , wie im Charlotten¬
burger Kindergartensall , schließlich selbst überschlägt und
zur Lächerlichkeit ausartet . Und da gilt dann das alte j
Wort : Die Lächerlichkeit tötet !" ß

* * * ^L
Die Fürstentvanderung beginnt . Ter König -

von Italien machte den Anfang , er ist gestern zu ei- ^
nem Besuch des Königs von Griechenland in s
Athen eingetrofsen, wo ihm nach Zeitungsdepeschen die
Menge einen enthusiastischen Empfang bereitete . Gleich¬
zeitig ist der König von England mit dem jungen
Spanierkönig Alfons , der jüngst halbtot gesagt
wurde, in Cartagena zusammengetroffen . So wäre
die „Saison " glücklich eröffnet .

4: * H

Eine Kundgebung - es Sultans von Marokko.
In der Hauptmoschee zu Fez hat der Sultan folgende
Kundgebung verlesen lassen : „ Ihr habt Kenntnis erhal¬
ten von der Ermordung eines französischen Arztes durch
den Pöbel von Marakesch, sowie auch von der Ermordung
von Franzosen in Tekna und Tanger . Ihr wißt auch ,
das; ein Franzose in Fez verwundet wurde . Wir teilen
Euch mit , daß die französische Regierung sehr aufgebracht
ist und daß ihre Erregung ihren Höhepunkt erreicht hat .
Daher hat sie auch einen Teil ihrer Truppen zusammen¬
gezogen und hat die Stadt Udschda besetzen lassen . Die
französische Regierung ist hierbei in ihrem Rechte. Wir
hatten Euch zu wiederholten Malen nachdrücklichst auf die
Folgen aufmerksam gemacht, die das Verhalten der Be¬
völkerung haben könnte, und Ihr habt unseren Ermahn¬
ungen nicht Rechnung getragen . Die gegenwärtigen Er¬
eignisse sind durch Eure Schuld entstanden . Jetzt wol¬
len wir uns bemühen , diese Angelegenheit zu regeln und
dafür , wenn es nötig ist , Gut und Blut opfern , um zwi¬
schen der französischen Regierung und uns gute Bezieh¬
ungen wiederherzustellen und der Besetzung Üdschdas ein
Ende zu machen. Wir teilen Euch dieses mit , damit Ihr
Euch von allen Unruhen fernhaltet .

"

Hagss-ZHroM
Berlin , 8 . April . Der Ausschuß des Deut¬

schen Handelstags trat heute zu Beratungen über
mehrere wichtige Fragen , wie Börsengesetz , Fleischteuerung
usw . zusammen . Morgen und übermorgen wird sich die
Plenarversammlung des Handelstags mit den
gleichen Beratungsgegenständen befassen .

Karlsruhe , 8 . April . Bis jetzt sind von den Re¬
sultaten der 28 Wahlen zur Landwirtschafts¬
kammer 23 bekannt . Es wurden dabei gewählt 16 Ver¬
treter des Bauernvereins und 7 Vertreter des Landwirt¬
schaftlichen Vereins . Der Apparat des Zentrums , das
bekanntlich in der Kammer die Landwirtschaftskammer ab¬
lehnte , hat auch bei diesen Wahlen seine Schuldigkeit getan .

Pforzheim , 6 . April . Großmutter, Mutter und
Tochter feierten hier gemeinsam Hochzeit . Der 78jährige
Privatmann Gottlieb Pfromm er erneuerte mit seiner
Frau Charlotte , geb . Spengler , einer 74jährigen , das
Ehebündnis , das sie vor 50 Jahren geschlossen, deren Toch¬
ter Charlotte , geb . Pfrommer , mit ihrem Gatten , Email -
leur Heinrich Dieterle , feierte zugleich ihre silberne
Hochzeit , und die Tochter der silbernen Jubilare ging mit
dem Kaufmann Eugen Schöpf gleichzeitig die Ehe ein.

Konstanz , 8 . April . Die ausübenden Aerzte des
Seekreises haben eine Erhöhung der Taxen für ärztliche
Bemühungen beschlossen und dies mit der Steigerung der
Lebensbedürfnisse und dem größeren Aufwand an Mühe
und Arbeit bei einzelnen Verrichtungen begründet .

München , 8 . April . Der katholische Pfarrer GraN -
dinger in Nordhalm hat sich nach dem klerikalen
„Bamberger Volksblatt " als Kandidat der Liberalen
im Wahlkreis Naila aufstellen lassen.

Paris , 8 . April . Der Voff . Ztg . wird gemeldet :
Nach der Angabe nationalistischer Blätter beabsichtigt die
Regierung , eine Anzahl durch die Montagnini -
Papiere bloßgestellter Politiker im Parlament
und in der Presse wegen Verschwörung und Anschlag gegen
die Sicherheit des Staates vor den Staatsgerichtshof zu
stellen .

Lorr- on , 8 . April . Ans Devonport wird ge¬
meldet, daß das englische Schlachtschiff „Trafalgar "

bei Devilspoint Stonehouse auf einen Felsen rannte .
Schleppdampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen und ha¬
ben das Schiff losgebracht . Dieses wird im Dock
ausgebessert.

Kopenhagen , 8. April . Ein deutscher Luft¬
ballon landete Sonntag Morgen 8 Uhr in der Nähe
von Odense . Die Insassen des Ballons , der Samstag
Nacht um 1 Uhr in Berlin aufgestiegen war , ein Of¬
fizier und zwei Zivilpersonen , sind wohlbehalten . Der

Ballon wurde bereits gestern Nachmittag mit der Bahn nach
Berlin zurückgesandt.

Petersburg , 8 . April . Wie die „Nowoje Wremja "
meldet, befindet sich die Universität Kiew völlig m
der Gewalt der Revolutionäre . Die Universität ist , so
schreibt das Blatt , in einen von der Regierung unterhal¬
tenen politischen Klub verwandelt worden . — Die Studen¬
ten der Moskauer Universität bestehen auf ihrem Ul¬
timatum , das weiteres Recht auf politische Versammlungen
fordert . Diese Universität wird voraussichtlich vor Mai
nicht wieder eröffnet werden.

Lodz, 9. April . Gestern Nachmittag wurden 2 Ar¬
beiter der Fabbrik Posnansky in der Fabrik durch
Revolverschüsse schwer verwundet . Die Täter entkamen .
— In der Mizkewitsch -Straße kam es am Nachmittag
wieder zu einem Zusammenstoß zwischen Nationalisten
und Angehörigen der extremen Parteien . 1 Person wurde
getötet und 2 wurden verwundet .

Ncwyork , 8 . April . Der Fr . Zt . wird gekabelt :
Das neue deutsch - amerikanische Ha nde

'
ls Pro¬

visorium ist abgeschlossen .

In Kass el haben sich wieder einige weitere Erkrank¬
ungen an Genickstarre ereignet .

Am Samstag Abend ist in Hirsch b erg i - Schlesien
min auch die Schwiegertochter des ermordeten
Gutsbesitzers Klein in Schmiedeberg , Frau Gutsbe¬
sitzer Klein Unter dem Verdacht der Mittäterschaft an dem
Morde verhaftet worden . Ihr Bruder , der 20jährige Land¬
wirt Fritz Bergmann , der sich gleichfalls in Untersuch¬
ungshaft befindet, soll den Mord verübt haben . Er be¬
hauptet zwar , in der Mordnacht , der Nacht zum Gründon¬
nerstag , in Breslau gewesen zu sein ; doch ist es ihm bis¬
her nicht gelungen , einen Alibibeweis für diese Nacht zu
erbringen . In der Mordnacht befand sich außer dem Er¬
mordeten nur noch dessen Schwiegertochter in seinem .Hause.
Diese hat sich von vornherein dadurch verdächtig gemacht,
daß sie erklärte , in der Mordnacht nichts gehört zu ha¬
ben . Dabei war der Mord aus der Treppe geschehen, eine
Lampe und eine Fensterscheibe war zerschlagen worden ,
ein Hund befand sich bei dem Ermordeten , kurzum, es
muß ein großes Geräusch gewesen sein .

In Bürgstaaken (Lübeck) fiel der Knabe des
Schiffers Luethje in einen Teich . Die Mutter sprang
nach , Um das Kind zu retten . Beide ertrtranken .

IN Warschau saßen im Kaffeehause auf der Mv-
stowa-Straße unter anderen Gästen einige in Zivil ge¬
kleidete Geheimpolizisten . Plötzlich drangen ins Lo¬
kal zwei junge Leute mit dem Ruf „ dieHände ho ch

"

ein . Die Geheimagenten griffen zn ihren Revolvern und
traktierten die Eindringlichen mit einem Kugelregen , von
welchem der eine, wie ein Sieb durchschossen , der andere be¬
wußtlos schwer verwundet hinfiel . Die herbeigerufene
Rettungsgesellschast fand außer den Schwerverwundeteu
eine vierzigjährige F r a u, die mit ihrem Kinde ins Kaffee¬
haus als Gast gerade hineinkam , t o t auf dem Boden , wäh¬
rend die herbeigerufene Polizei konstatierte, daß die ver¬
meintlichen Banditen auch geheime Polizei -
agenten , Johann Sarap , 18 Jahre und Wladimir Gri-
gorjew , 21 Jahre alt , waren , die aus Mutwillen sich
einen Spaß machen wollten , der für die so schlimme Fol¬
gen gehabt hat .

Aus Charbin wird gemeldet : Während eines hef¬
tigen Unwetters , das in der vergangenen Nacht herrschte,
brach zum drittenmal in dieser Woche in der ch in es isch en
Vorstadt Fudigtan Feuer aus , das den gesam¬
ten Geschüftsteil in einer Ausdehnung von zwei
Quadratkilometern zerstö rte . Tausende von chinesi¬
schen Familien sind obdachlos .

Krvi-LtMj>WeMng
Stuttgart , 8 . April . M alerstreik. Bon den Ar¬

beitgebern im hiesigen Malergewerbe haben einzelne den
streikenden Gehilfen gegenüber Zugeständnisse gemacht,
sodaß in verschiedenen Betrieben die Arbeit Wieoer ausge¬
nommen wurde.

Stuttgart , 9 . April . Der Maler aus stand
dauert fort . 400 Ausständige sind abgereist und aus¬
wärts in Arbeit getreten . Im Ausstünd befinden sich
noch 230 Gehilfen . Ein Teil der Meister hat die Forder¬
ungen der Gehilfen bewilligt . — Die bangewerklicheu
Hilfsarbeiter sind in eine Lohnbewegung ein¬
getreten .

M .- Gladbach , 8 . April . Die Arbeitgebber des
Maurer - und Zimmererverbandes kündigten
sämtlichen organisierten Arbeitern , weil diese dem neuen
Lohntaris nicht Austimmten.

Magdeburg , 8 . April , Ter Arbeitgeber¬
verband der Magdeburger Holzbearbeitungs¬
branche beschloß, jeden Arbeiter , der am 1 . Mai feiert ,
bis zum Schluß der Woche auszu sperren .

Berlin , 8 . April . Dje Dachdeckermeisterhat¬
ten den streikenden Gehilfen dasUltimat u m gestellt , am
Dienstag die Arbeit unter den alten Bedingungen wieder
aufzunehmen , andernfalls sie am Donnerstag ausgesperrt
würden . Die organisierten Gehilfen haben nun heute
beschlossen, am Dienstag die Arbeit nicht wieder aufzu¬
nehmen, sondern den Streik sortzu setzen , sodaß al¬
so am Donnerstag die allgemeine Aussperr¬
ung erfolgen

'wird . Davon werden ungefähr 909 Ge¬
hilfen betroffen.

Reichenberg , 8 . April . Die Tuchindustriel -
len Nordböhmens , welche kürzlich sämtliche Weber aus¬
sperrten , haben heute auch die Anssperrung aller
übrigen Arbeiterkategorien durchgeführt . Die
Zahl der Ausgesperrten erhöht sich dadurch um 5090.

Paris , 8 . April . Der Ausschuß des Arbeiter -Ver¬
bandes der Nahrungsmittelbranche hat aus Be¬
sorgnis , daß die Telephonverwaltung bei Zustellung des
Streikbesehls Schwierigkeiten machen könnte, den Beschluß
gefaßt , unverzüglich sämtlichen Verbandsgrnppen die Wei¬
sung zugehen zu lassen, daß sie Donnerstag den 11
Aprildie Arbeit einzustellen haben . An diesem
Tage werden überall Meetings abgehalten werden, um
über das Verhalten schlüssig zu werden . An dem Ge-

samtausstand werden sich die Bäcker , Fleischer, Müller ,
Kellner , Köche usw . beteiligen . Die Arbeitgeber verhalten



den Streikdrohungen gegenüber ziemlich skeptisch. Nach
Pen aus verschiedenen Provinzstädten eingetroffenen Nach¬
richten dürfte der von Paris ausgegangene Streikbefehl
keineswegs überall befolgt werden.

KM WmtteKMTg.
Aus der sozialdemokratischen Wahlkreiskon¬

ferenz des 14 . Wahlkreises berichtet die „Schwab.
Tagw .

" n . a . :
Die Geislinger Genossen waren mit den Ab¬

machungen des Land es Vorstand es mit der
Volkspartei Unzufrieden , trotzdem wurde die
ausgegebene Wahlparole , für den Volksparteiler ein-

jutreten , von ihnen befolgt.
AnchV er Vertreter von Geislingen selbst berichtet :

Die bekannten Abmachungen des Landesvorstandes
zu der Landtagsnachwahl haben bei den Geislinger
Parteigenossen Erbitterung hervorgerufen . Nur
ans Parteidisziplin hätten sie die Wahlparole befolgt.

Bekanntlich war die Sozialdemokratie zu Gunsten der
Volkspartei von ihrer Kandidatur zurückgetreten, obgleich
erstere 1638 , die Bolkspartei aber nur 807 Stimmen

!guf sich vereinigt hatte . Nun kommt eine interessante
Mitteilung des „ Beobachter"

. Er schreibt dazu : „ Die
Volkspartei hatte natürlicherweise zu Gunsten der So¬
zialdemokratie zurücktreten wollen , was aber von dieser
mit aller Entschiedenheit abgewehrt wurde . Die Sozial - !
demokratie wollte mit diesem ihrem Verhalten ganz be¬
sonders die Deutsche Partei gegen die Volkspartei auf¬
stacheln, was ihr dann auch bekanntlich so gelungen ist,
Äah Oberndorf Und Neuenbürg verloren gingen .

" — Dar¬
nach hätten die Sozialdemokraten im Bezirk Geislingen gar
nicht gewußt , was ihre Parteileitung beschlossen hatte . Das
müß inan sich merken.

Zur Reichstagswahl bemerkte der anwesende
Vertreter des Landesvorstandes , Wasner , bei der Reichs-
tagswahl habe es sich gezeigt, , daß die Sc ^ ialdemokratie
dem gemeinsamen Ansturm aller Gegner nicht gewachsen
sei . Obgleich Wasner diesen richtigen Schluß aus den
Wahlergebnissen gezogen hatte , wurde ein Antrag nahezu
einstimmig angenommen , der dahin ging :

„ Nachdem die Vorgänge bei den letzten Wahlen
wiederholt bewiesen haben, daß die bürgerlichen Par¬
teien unserer Partei .gegenüber nicht bündnistreu sind,
spricht die Generalversammlung des Kreisvereins des
14 . Reichstagswahlkreises den Wunsch aus , der Lan¬
desvorstand möge dahin wirken, daß derartige
Wahlbündnisse überhaupt nicht mehr ab¬
geschlossen werden .

"

Doch wurde ausdrücklich konstatiert , daß das Zen¬
trum bei den Stichwahlen für den s ozialdeyrokr li¬
tis che n Kandidaten eingetreten sei .

Giseubahnerversatnmtuttgen . Die Bahn -
tväiter der württ . Staatseisenbahnen hielten dieser Tage
im Verbandshaus des Eisenbahnerverbands hier ihre Lan -
besversammlung , der auch der Landtagsabg . Baumann
deilrohnte . Den wichtigsten Gegenstand der Beratungen
bildete die Gehaltsfrage . Es wurde betont , daß keine Kate¬
gorie von Angestellten der Staatseisenbahnen so schlecht
gestellt sei, als wie die Bahnwärter . Es wurde beschlossen,
für Festsetzung eines Anfangsgehalts von Mk . 900 und
eines Höchstgehalts von Mk . 1200 einzutreten . Die wei¬
terhin geäußerten Wünsche bezogen sich auf Regelung der
Dienstzeit , auf Erstellung von Backöfen an denjenigen
Bahnwärterposten , die außerhalb eines Ortsbezirks liegen
ete . Der Mangel an Backöfen habe sich für die Bahnwärter
namentlich während des letzten schneereichen Winters em¬
pfindlich fühlbar gemacht. Es sei da manchem Wärter
unmöglich gewesen , bei den meterties verschneiten Wegen,
Brot und sonstige Lebensmittel herbeizuschaffen. Schließ¬
lich wurden noch Wünsche auf Einführung der freien Aerzte-
wahl für die Angestellten vorgetragen . — Die württ .
Wagenwärter hielten ebenfalls im Verbandshause ihre
Landesvcrsammlung . Bei Besprechung der gegenwärtigen
Gelialtsverhältnisse wurden die im Hauptfinanzetat 1907
aus 1908 vorgesehenen Verbesserungen dankbar anerkannt .
Bon einer Geltendmachung weitergehender prinzipieller
Wünsche wurde , insbesondere auch mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Finanzlage Abstand genommen . Später soll
sodann mit der Bitte um Erhöhung des Höchstgehalts an
Regierung und Stände herangetreten werden . ZU bei¬
den Versammlungen griff Landtagsabg . Baumann wie¬
derholt in die Debatte rin und sagte eine Befürwortung
deÄ berechtigten Wünsche und Forderungen zu .

Stuttgart , 8 . April . Das Ministerium des In¬
nern (hat an die Oberämter und die Ortsvorsteher ei¬
nen Erlaß über die Bekämpfung des Grundstücks¬
wucher s gerichtet, nach dem dis Ortsvorsteher in allen
zu ihrer Kenntnis kommenden Fällen , wo die Veräußer¬
ung eines Guts an eine Person in Frage steht , von welcher
anzunehmen ist, daß sie das Gut zum Zweck der Zerstückel¬
ung erwerben wolle, den zuständigen Land Wirt¬
schafts Inspektor rechtzeitig zu benachrichtigen
haben . »

Stuttgart , 8 . April . Mit Schreiben des Kgl .
Staatsministeriums vom 6 . ds . Mts . ist dem Präsidium
des Ständischen Ausschusses der Entwurf eines Gesetzes ,
betreffend die Landwirtschaftskammer , zugegangen .

Stuttgart , 8 . April . Unter dem Vorsitz des Prä¬
laten v . Weitbrecht hat sich innerhalb der hiesigen Stifts -
kirchengemeinde ein Gemeindehausverein gebildet
zur Erbauung eines eigenen Gemeindehauses , das den
Namen Paul Gerhardt -Hans erhalten soll . Für diesen
Zweck wurde bereits ein Bauplatz an der Christophstraße
zUm Preis von 100 000 Mk . erworben ; das Gemeindehaus
selbst dürfte einen Aufwand von 240 000 Mk . erfordern .

Stuttgart , 8 . April . Nach dem Jahresbericht der
Bereinigten Gewerkschaften Stuttgarts für das
Jahr 1906 betrug die Mitgliederzahl am 1 . Januar 1907
25 904 gegen 18 832 im Vorjahr ; die Zahl der weiblichen
Mitglieder stieg von 1100 auf 1640 . Die Gesamtein¬
nahmen der Organisationen betrugen im Jahre 1906 rund
930 000 Mark , die Ausgaben erreichen nahezu eine Mil¬
lion Mark . An den Lohnbewegungen waren insgesamt
14 800 Arbeiter beteiligt . Völlig ergebnislos Verliesen
nur 2 Streiks . 6 Tarifverträge wurden erneuert , 10 neu
abgeschlossen .

Stuttgart , 8 . April . Das Ergebnis der vom 3 .
bis 10 . vorigen Monats zugunsten des Vereins von
Kinderfreunden und der Kleinkinderrettungsvereine
gehaltenen Wohltätigkeitsveranstaltungen berechnet sich
auf 52 881,42 Mark . Abzüglich der auf 5271,22 Mark
sich belaufenden Kosten beträgt der Reinertrag 47 410,20
Mark , der entsprechend dem Beschluß des Komitees der
Königin , als Protektorin , zur Verfügung gestellt und von
dieser mit herzlichem Dank an alle Beteiligte , die durch
aufopfernde Mithilfe die edle Sache gefördert haben, an
nachstehende Vereine und Anstalten , die die Fürsorge für
kleine Kinder schon vom Säuglingsalter an übernehmen ,
verteilt wurde : Dem Verein von Kinderfreunden in Stutt¬
gart 30 000 Mark und zwar 20 000 Mark für sein Asyl
in Tübingen , 10 000 Mark für seine sonstige Zwecke ; dem
Kleinkinderrettungsverein in Stuttgart für Versorgung
der kleinsten Kinder 8000 Mark ; dem kathol. Kinderrett¬
ungsverein und Rettungsverein zum guten Hirten für Ver¬
sorgung der kleinsten Kinder zusammen 5000 Mark ; dem
Verein Stuttgarter Säuglingsheim zur Errichtung eines
dem Heim anzugliedernden Asyls 2000 Mark ; dem Klein-
kienderasyl in Baindt 1000 Mark ; dem Versorgungshaus
in Kirchheim u . T . für sein Kinderheim 5000 Mark ; dem
Kinderasyl in der Krippe Zoar für Versorgung der klein¬
sten Kinder 500 Mark ; der Zufluchtsstätte für Schutzbe¬
dürftige Mädchen und Frauen für die Zwecke der damit ver¬
bundenen ersten Unterbringung der kleinsten Kinder der
Rest mit etwa 400 Mark .

Stuttgart , 9 . April . Mit Genehmigung des K . Mi¬
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrs¬
abteilung werden von jetzt an die Kosten für die bahn¬
ärztlichen Untersuchungen beim Eintritt in den Eisenbahn¬
dienst , die seither von den Betreffenden selbst zu be¬
zahlen waren , auf die Eisenbahnkaffe übernommen .

Hoheneck , bei Ludwigsbnrg, 8. April . Die von der
Stadt Ludwigsbnrg in der Nähe des hiesigen Pumpwerks
erbohrte Mineralquelle erhält fortwährend gewaltigen Zu¬
lauf und ihr Wasser, dessen starker Salzgehalt ganz auf¬
fällig ist , wird in Gebinden aller Art , selbst in Fässern
zu Trink - und Badezwecken nach Lndwigsburg gebracht.
Auch hier und im benachbarten Neckarweihingen wird das
Wasser viel genossen . Die Bohranlage wird zur Zeit ab¬
gebrochen und nach ihrer Beseitigung soll über der Quelle
ein bescheidenes Häuschen errichtet und Einrichtungen ge¬
troffen werden, daß das Wasser bequem abgefüllt werden
kann . Bis jetzt läuft es zum größten Teil ungenützt durch
eine Röhrenleitung in den Neckar . Vorher hatte es die
Wiesen beim Pumpwerk überschwemmt und es drohte im
Grundwassergebiet zu versickern . Häufig hört man von
Besuchern den Wünsch äußern , es möchte etwas gesche¬
hen, durch eine wenn auch einfache Einrichtung Badelnstigen
Gelegenheit zu einem Bade in dem zweifellos sehr heil¬
kräftigen Wasser zu geben. Allzu Zuversichtige träumen
bereits vom „ Mineralbad Hoheneck"

. Doch , ver¬
lautet noch nichts Sicheres darüber , was die Stadt Lud¬
wigsburg mit der Quelle zu beginnen gedenkt .

Nagold , 8 . April . Gestern nachmittag fand auf
dem hiesigen Friedhof eine kirchliche Gedächtnisfeier für
die Opfer des Hirschunglücks vom 5 . April 1906 unter sehr
zahlreicher Beteiligung des Publikums von nah und fern
statt . Dekan Römer sprach ergreifende Worte an der Hand
des Textes Jeremias 29, 11 —14 . Gemeinsam gesungene
Choräle eröffnet» : Und schlossen die ernste Feier .

Balingen , 8 . April . Fräulein Marie Michael, die
Tochter des verstorbenen Schwanenwirts Michael in Engft -
latt OA . Balingen hat der dortigen Gemeinde 9000 M .
Armacht zur Errichtung eines monumentalen Brunnens
W Friedhof und zur Renovierung des Chores und der
dortigen Kirche.

In Böblingen brach in der gemeinsamen Scheuer
von Wirt Teure Und Buchbinder Mayer in der Markt¬
straße Feuer aus . Die rasch herbeigeeilte Feuerwehr
hatte bei dem enggebauten Stadtteil anstrengende Arbeit
um das Feuer aus den Herd zu beschränken. Entsteh¬
ungsursache ist noch unbekannt .

Von dem Personenzug Stuttgart -Ulm wurde Sonn¬
tag abend in Gingen der in der Württ . Metallwarenfa¬
brik beschäftigte 37 Jahre alte Flaschner Franz Maier
überfahren und schrecklich verstümmelt . Die Leiche wurde
nach Abgang des Zuges vom Stationswärter gefunden.
Wie das Unglück sich ereignete, läßt sich nicht näher fest-
steilen. Nach einer anderen Lesart soll der Verunglückte,
der Vater von 4 Kindern ist, seinem vom Winde auf die
Schienen gewehten Hut nachgesprungen und dadurch vom
Zuge erfaßt worden sein .

KerMssakL -,
Heilbronn , 9 . April . Der im November vorigen

Jahres in der Plappertschen Leimfabrik vorgekommene
Brandfall fand vor der Strafkamms gestern ein Nach¬
spiel . Es wurde dort gegen den Besitzer , Leimsabrikanten
Wilhelm Plappert wegen fahrlässiger Brano -
stiftung verhandelt . Die Anklage ging dahin , Plappert
habe am 21 . November 1906 durch Fahrlässigkeit den
Brand von Fabrik - und Wohngebäuden herbeigeführt , in¬
dem er am Nachmittag desselben Tages etwa 170 Ztr .
Ungelösten Kalk in seinem Trockenschuppen eingelagert
habe und es unterließ darüber zu wachen, daß feucht ge¬
wordene Kalkstücke, die später den Brand durch Erhitzung
und Selbstentzündung verursachten, ferngehalten wurden .
(Vergehen gegen 8 309 (ZK 208 und 206 Z . 2 ) Str . G . B .
Zur Verhandlung waren nicht weniger denn 20 Zeugen
und 4 Sachverständige geladen . Infolgedessen nahm die
Verhandlung volle 6 Stunden in Anspruch. Sie endete
mit der Freisprechung des Angeklagten und
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse . Der Ange¬
klagte wurde durch Rechtsanwalt Ros ^ ng art vertreten .

Gr« Nsnvfprrl zwr Keichsragswahl
hat sich am Samstag vor dem Schöffengericht in Maul¬
bronn abgespielt. Angeklagt war der Bauer Ferdinand
Mäule von Roßwag , der über den volksparteilichen Kan¬
didaten , Fabrikant Leo , in der „ Post " in Maulbronn
drei Tage vor der Reichstagsstichwahl sich dahin geäußert
hatte : Der Leo solle nur daheim bleiben ; schlimmer habe
es noch kein Jude gemacht, als der es den Bauern von
Roßwag beim Tabakwiegen gemacht habe, da habe er 60

und 70 Pfund abgezogen ; Leo wisse wohl , warum er nicht
mehr nach Roßwag komme usw. Bei der Verhandlungvor dem Schöffengericht war der Kläger Fabrikant Leo
durch Rechtsanwalt Eisele vertreten . Nach längerer
Verhandlung kam folgender Vergleich zustande : Der
Beklagte Mäule erklärt , daß er dem Privatkläger Leo
den Vorwurf , er habe die Tabakproduzenten in Roßwagin unerlaubter Weise übervorteilt , nicht habe machen wol¬len und nicht machen könne ; er bedauert seine über den
Privatkläger getanen Aeußerungen und nimmt dieselben
zurück . Der Angeklagte übernimmt die Kosten des Ver¬
fahrens .

Mannheim , 6 . April . Der an Ostern wegen Ver¬
gehens gegen das Vereinsgesetz verhaftete Anarcho-Sozia -
list Dr . med. Friedeberg ist gegen Kaution auffreienFuß gesetzt worden . Er will durch seinen Rechtsvertreter
wegen der Behandlung , die ihm im Gefängnis widerfahrenist, Beschwerde an das Justizministerium einlegenlassen. Er ist gefesselt vor den Amtsrichter geführtund trotz seines Protestes unter Anwendung körperlicherGewalt gezwungen worden , sich photographieren z«
lassen.

Lltdwigshafen cr Rh- , 6 . April . In dem Zeug¬
niszwangsverfahren gegen den Redakteur dev
„Volksstimme"

, Geck , zur Ermittelung des Einsendersder Notiz in der Karnevalszeitung , „ Schnupftabak "
, inder die Staatsanwaltschaft eine Beleidigung des Groß -

herzogspaares erblickt , hat das Landgericht die von demVertreter Gecks, Dr . Frank , eingercichte Beschwerde gegendas Zeugniszwangsverfahren ab gewiesen . Geck mutzalso die Zwangshaft antreten .
Landau , 9 . April . Die hiesige Strafkammer ver¬urteilte den Weinhändler Kerth aus Birkweiler wegen

Weinfälschung zu 6 Monaten Gefängnis und 1500 Mark
Geldstrafe, wegen Beihilfe den Kaufmann Stein hauevaus Edenkoben zu 4 Monaten Gefängnis , und 1500 Mark
Geldstrafe und den Kaufmann Schwarzfeld aus Kai¬serslautern zu 1 Monat Gefängnis und 500 Mark Geld¬
strafe.

Berlin , 8 . April . Wie dem Berliner Lokalanzeigeraus Hamhurg mitgeteilt wird , hat die Firma Wör -
mann eine neue Beleidigungsklage angestrengtund zwar gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Frankfurter Zeitung ", weil in einem Parla¬
mentsbericht dieses Blattes in einer Rede Erzbe rgersgesagt war , Wörmann habe die Kolonialverwalt¬
ung übers Ohr gehauen . Im amtlichen stenogra¬
phischen Bericht steht dieser Passus nicht . Die Klage wird
vor dem Hamburger Schöffengericht ausgetragen .

Beuthen O.-S . , 6. April . Der Beuthener Mörder
Liberka scheint nun doch am Konitzer Mord nicht
beteiligt gewesen zu sein. Nach der „ Breslauer Ztg .

"
ist amtlich festgestellt worden , daß Liberka während der
Konitzer Mordaffäre auf einer Grube bei Laurahütte be¬
schäftigt war .

Kunst und MssensHast.
Stuttgart , 9. April. K. Hoftheater . Eingetretener

Hindernisse wegen müssen die für Mittwoch und Freitag
angesetzten Aufführungen vertauscht werden, so daß am
Mittwoch „ Violetter" und am Freitag „Der Widerspensti¬
gen Zähmung " zur Aufführung kommt. — Am Mittwoch,
bringt das Wilhelmatheater (als 26 . Abonnementsvor¬
stellung ) Heyermann 's Schauspiel „ Kettenglieder .

"

Ei » gefährliches Privat -Deteltiv
ist der 31 Jahre alte Kaufmann Julius Kaffer aus Wien ,der sich auch Dellmont nennt . Eine Frau in Stuttgart ,in deren Auftrag er Beobachtungen anstellen sollte, hat
er zur erfolgreichen Durchführung feiner Mission zur vor¬
übergehenden Ueberlassung eines wertvollen BrillantringeS
zu bestimmen gewußt , er ist mit dem Ring alsbald ver¬
schwunden und nicht wieder zurückgekehrt .

_ M- - -

Kandtl und DoKswirtsHM
Cannstatt , 9 AM . Die hiesige Schreinergenossen

schaft macht bekannt , daß sich die Schreinermeister infolge der fort¬
gesetzten Sieigerung der Preise für Rohmaterialien und der Arbeits¬
löhne genötigt sehen die Prise für Schreineimbeite» zu erhöhen .

SinSelstngeu OA - Böbl. 8 . April. Die städtische Verwaltung
des MotorwagenvettiebS Sindelfingen-Böblingen erhielt als Beitrag
zur Deckung de» 10 OeO M . betragenden Defizits vom 1 . Betriebsjahr
von der Postberwaltung 4000 Mk.

Ttuttgart . Landerproduktenbörse . Bericht vom S.
April Während der abgelaufenen Berichtsperiode ( t4 Tage) herrschte
trockene. Helle Witterung mit wechselnder, aber vorherrschend warmer
Temperatur , welche die Arbeiten de, Landwirts ganz erheblich geför¬
dert hat » om Ausland werden nach kleinen Schwankungen etwa»
bessere Preise gemeldet. Die plötzlich und heftig ausgetretene » Unruhe »
in Rumänien hatte« zur Folge, daß dir Verkäufer von rumänische»
Getreide nicht abladen kannten und Anträge aus Licferfristserlänser-
unz ,u stellen gezwungen waren, wa» auch ans das heimische « eschäst
nicht einflußlos btetden dürste . Der Wagenmangel aus der Station
Mannheim kalt noch an. so daß der Annahme mehrfach AusdruS
verliehen wird, daß die badische Eisenbahnverwrltung di- Grenz « --'
ihrer Leistungsfähigkeit überschritten hat . Die inländischen sowie di .:
«»grenzenden bahr Märkte verzeichnen immer schwächer - Zufuhren ,
welche zu guten Preisen rasch adgesctzt werden konnten . Die Gesamt
tenden , ist sefl nur Mehl bleibt ruhig und für die württ . Mühlenindustrie
fortgesetzt unlohnend. Im Einzel »« wird auf nachstehende Notierungen:
verwitsen — ET notieren per ivo Kilsgr . ftachif . Stuttgartt , je naS ,
Qualität und Lieferzeit : Weizen würrtembergischcr . ne« l » 25 bk.
20 —, Mk. fränkischer Mk . 18.75 bis M.t-5. bayrischer 2 - W- 21.- ,
dts niederbayr . M . Lt . - bis 21 .80 , dto Rumänier 19 75, bi» 21 .—,
dts Wa Ml . 20.50 bis 21 .7S. dto. Nzima LI — bis LI .50, dt».
Wall«' Walls Mk. ootw - 00.60. dto . Laplata neu M L 75 — L1 .0V,
Amr-Ikamr Mk . LV.75 bis 81 .- 5. Kernen Oberländer Ml . — M
— — , dto . Unterländer Mk . 19.25 di» i-i,0 « . Dinkel ne» Mk . IS.—-
bis 14 .M , Rönnen würrtembergischer neu M . 18 75 bis 19 .25, dto .
norddeutscher Mk 00 00 bis 00 .00, dto. russischer Mk 00.00 bi» 00 .00,
Gerste vmttembergische Mk. — bis dto Pfälzer «»minoll
M . bis — Mk„ bayrische — bi? — - Mt , Tauber — .—
hlS —. - Mk. , Elsäßer Mk. 00 00 bis 00 0, ungarische Mk ——
vi, - Mk . Wolda« nominell — bis bi» — .— Ml ., Anatolier
nominell N !. — bis — , Futteroerste russische Mk . 1b .— bis

to . Laser württembergischer Mk 1L S0 bi» i9.50 , dto. russisch «:
Mk. 0» 0-> bis 0--.SV, Mais Laplata M . 18 25 di» 15 .t « dto .
Mired Mk. I4,5 > dis 1478 , Y -Lo» Wk. tw.«w bi» 00.00, Douau
Mk. IS. - - bi» 15.25 . Mehrpreis « per 10i) Kgr , iukt . Sack : Mehl
Sir . S : Mk SO.— dt» NI » l . , Mehl Nr . 1 : Mk LSLv bi» 20.»0
Mk-, Mehl Rr . 2 : Mk 27 - bi» 28.— . Mehl Nr . Mk LSLO »i»
Mk 20.H0, M - Ht Nr. 4 : Nk . 28,80 bis Mk 2».k>ir . Supvmgrie » Mk:
SO,— dis Mk . 5i — . Klcie Wk. 9 5« bis Mk . 10.— (ohne Sack ) .

Heildron «, 2. April. Nartoffelmarkt an der Woilhaüe Früh¬
kartoffeln S SO - S SO M ., L1»g-V«na donuna 8.80 M -, Warstkartoffeka

pi» 5 4« M . , gelb« Karwffeln 4 40— t . L» Mk .



NuS St -r^t «ud Umgebung .
(*) Wildbad , 10 . April. Die bessere Jahreszeit ist

mit dem bereits eingekehrten Frühling wiederum angebrochen
und mit ihr treten in Kraft die verschiedenen Maßregeln
der Rechtspflege zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung und Sicherheit ; unter anderem befindet sich unter den
ortspolizeilichen Verordnungen auch eine Bestimmung, betr.
die Absperrung der öffentlichen Straßen und Wege . Die
Absperrung des Verkehrs, verursacht durch das Stehenlassen
von leeren oder beladenen Transportwägen, ist nicht nur
für die beteiligten Kreise ein im gegebenen Fall schwere
Folgen durch gesetzliche Ahndung nach sich ziehendes miß¬
liches Faktum, sondern ist auch ' höchst unangenehm für die
Passanten und Spaziergänger , welche die Straßen der Stadt
in der folgenden Saison in voraussichtlich größerer Zahl
benützen . Wie sich verschiedene Schwierigkeiten regeln lassen,
ohne daß die Mehrzahl darunter zu leiden hat , so läßt sich
z . B . auch ein durch das Stehenlassen eines beladenen
Wagens , welcher in der Folge abgeladen wird, verursachtes,
längere Zeit dauerndes Verkehrshemmnis auf ganz leichte
Weise Heden . Trotz der oft verhältnismäßig großen Beschränkt¬
heit der Straßen und Wege ist es auch nicht notwendig, die¬
selben a >s Abladeplatz zu benützen, denn es gibt aller Wahr¬
scheinlichkeit nach andere Plätze, wo das Lagern bezw.
Abladen von schweren Gegenständen ohne Mißstände die die
Allgemeinheit oft bitter fühlen muß, ganz leicht bewerkstelligt
werden kann .

* In das Handelsregister deS Kgl. Amtsgericht Neuenbürg
wurde in Abteilung für Gesellschaftsfirmen unterm 30 . März
1907 eingetragen, die Firma Bergbahn Wildbad , Aktien¬
gesellschaft in Wildbad . Die Gründer der Gesellschaft sind :

Frau Elisabethe Wetze! Witwe z . Kgl. Badhotel ; Frau
Fritz Brachhold z. gold . Roß ; Frau Wilh. Großmann Ww .
z . gold . Löwen ; Heinrich Bätzner z. Parkvilla ; Friedrich
Rapp, Restaurateur ; Geschwister Luise und Rosine Hork-
heimer ; Frau L . Bischofs, Privatiers Witwe ; Frau Georg
Kiechle, Privatiers Witwe ; Friedrich Brachkold, Schreiner»
mstr. ; Albert Wildbrett , Buchdruckereibes . ; Christian Schill ,

Bauunternehmer ; Frau Marie Hanselmann , Privatiers Ww . ;
C . Güthler, Flaschnermeister; Fritz Kuch, sen . , Zimmermstr ;
Dr . C . Haußmann , Sanüätsrat ; Wilh . Großmann z . Post ;
Gustav Schmid z. gold . Ochsen ; Oskar Fichtrr , Direktor ;
Dr . C . Metzger, Hofapotheker ; Robert Kiefer , Hotelier ;
Karl Aberle, Kaufmann ; Karl Pfeiffer z . zvld . Lamm ;
Wilhelm Ulmer, Bankkassier ; Fritz Treiber, Ksm . , Vereins¬
bank Wildbad e . G . m . u . H ; Geh . Hosrat D : . Weizsäckers;
Fabrikdirektor Bernhard Schnitzer; Dr . Loren ;, Stabsarzt
a . D . ; Stadtpfarrer Auch ; Ferdinand Monn , Lehrer ; Jvh .
Friedr. Gutbub , Stadtpfleger; Karl Maier, Holzhdl. ; Dr .
Wilh . Josenhans; Albert Hauber , Hotelier, Jean Bücker ,
Villabesitzer ; Otto Karrer. Sattler und Tapezier ; Christof
Treiber , Privatier ; Gottlob Lindenberger, Hofkonditor ; Phil .
Bosch, Kfm . ; Karl Bätzner zum Ochsen ; Christian Kemps ,
Hotelier ; Theodor Bechtle , Bäckermstr ; Christian Bätzner
jr . , Schuhmachermstr. ; Karl Bozenhardt , Maurermstr. ; Karl
Krauß, Bäckermstr. ; Gottlob Rometsch zum wilden Mann ;Otto Hagemeyer, Werkmeister ; sämtlich in Wildbad ; A .
Hausburg, Kfm . ; Karl Schleicher , Kfm . und Gemeinderat ;
Frau Geheime Kommerzienrat Julie Siegle ; Dr . Wilhelm
Cavallv ; Heinrich Honold, Hoflieferant, sämtlich in Stutt¬
gart ; Frau Marie Lerch Witwe in Höfen ; Karl Comme-
rell, Fabrikant daselbst ; Jda Lerch, Fabrikanten -Witwe da¬
selbst ; Fräulein Margarete Berg in Düsseldorf ; Heinrich
Müller , Privatier in Freiburg i . Br . ; Frau Major Böttcher,
geb. Rübel von Sinderen in Bensheim ; David Schwarz-
schild-Ochs in Frankfurt a . M ; Frau Elise Merkel in
Eßlingen ; Wilhelm Boleg, Kfm . in Düffeldorf ; Karl Frank,
Fabrikant in Linz ; Adolf Heermann, Kommerzienrat in
Heilbronn ; Friedrich Keppler, SLgwerkbesitzer in Calmbach;
Maschinenfabrik Eßlingen A . -G ; Wilhelm Roeck, Direktor
in Kosthnm . Die Gründer haben das Grundkapital in
voller Höhe übernommen.

* Um den Preis von 1200 Mk. gingen die im Eiberg ge¬
legenen Grund stücke des Herrn Wegwart Hammer und Hr.
Fritz Rometsch an Herrn Dr . Layer hier über.

* Die am letzten Sonntag in Ottenhausen statt-

sgefundene Gauübrsaitlmlunq des Enzgausäiigerkmndesbe chlc ^
^u . a . daß das nächste Gansängerfell im Jahr ; ^sArnbacb stattsinden soll . Als Massenchörc wurden fest/gesetzt : „Was uns eint als deutsche Brüder , owie Eswar ein König in Thule " ; weiter wurde noch die erfreu¬liche Mitteilung gemacht , daß der Gesangverein Calmbachwieder dem Enzgau beigetreten ist .* Zur Beruhigung erregter Gemüter möge den Interes¬senten zur Nachricht dienen, daß der unter dem ProtektorateIhrer k . u. k. Hoheit der durchlauchtich -ten Frau PrinzessinGisela von Bayern fiel ende Gi- ela - Verem, Lebens- und
. Aussteuer-Versicherungsanstalt , Zweigniederlassung Mün -
- chen , Rmdermarkt 10/l . mit dem Gisela- Verein -Kindersmtal
j dessen Protektorat Prinzessin Gisela niedergelegt hat , wederidentisch ist, noch in siegend einer Verbindung steht.

Eingesandt . ""
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dieRedaktion nur die Preßgesetzliche Verantwortung.* Den hiesigen Ladeninhabern ist bekanntlich die Auf¬lage gemacht worden, am Ostermontag wie Sonntags an

gewissen Stunden zu schließen . Wenn aber verschiedeneLeute sogar während des Gottesdienstes Dungführen und
Holzspalten, so paßt dies wenig zu der sonntäglichenBestimmung . Wir meinem was dem Einen recht ist, solldem Andern billig sein.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckereiin Wildbad . Verantwort! . Redakteur : E . Reinhardt, daselbst.
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Die Friihjahrs-Uontroll-
versammlungen

im Jahre 1007 finden im Konirollbezirk N e u e n b ü r g u. a . statt in
Kontrollstation Wildbad am 16 . April , 2 */i Uhr nachmittagsin der Trinkhalle für die Gemeinde: Wildbad .
Zu der Kontrollversammlung haben zu erscheinen :
1 . Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere Militär¬

beamte der Reserve und Landwehr 1 Aufgebots.
2 . Sämtliche Reservisten und Laudwehrleute 1 Aufgebots, sowie

sämtliche Ersatzreservisten einschließlich der zeitig oder dauernd als
nur garnisondtenstfähig bezeichneten Mannschaften .

3 . Die zur Verfügung der Truppenteile und der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften.

4 . Diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1895 , welche in der
Zeit vom 1 . Aprit bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind, werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwebr 1 . Auf¬
gebots bei den Herbstkontrollversammlungen zur Landwehr 2 . Aufgebots
überführt und sind von der Teilnahme an den Frühjahrs-Kontrollver-
sammlungen ds . Js . entbunden. Dieselben haben bei den Herbst- Kon -
trollversammlungen ds . Js . zu erscheinen.

Sämtliche Mannschaften haben bei Strafvermeidung mit
sauber gereinigten Füßen zu erscheinen , weil letztere gemessen wer-
den fauch denjenigen, welche bereits gemessen sind) .

Militärpäffe, nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungenbezw . Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu
bringen.

Stöcke , Schirme, Zigarren rc . sind vor Beginn der Kontrollver-
sammlungen abzulegen .

Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
UnrntschuldigteS Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit

Arrest bestraft.
Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Mili

tärbeamten der Reserve und Landwehr : Ueberrock oder Waffenrock mit
Mütze

Calw , den 14. März 1907 .
Kgl . Bezirkskommando .

Vorstehendes wird hiemit öffentlich bekannt gemacht .
Wildbad , 27 . März 1907 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

LekannImaelninK.
Die Verkündung der Feuerpolizeiverordnung vom 31 . Dezember1876 , der Waldfeuerordnung und der Lokalfeuerlöschordnung , sowie der

neu erschienenen Gesetze und Verordnungen findet am
Sonntag , den 14 . Aprit ö - Zs -,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus statt.

Wildbad , 9 . April 1907 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .
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Donlisl D. Ätlol , 0il (9ni<i
wohnt jetzt

8aupl8lra886 75 ^
neben Hotel gold . Stern .

Extra feines» <»«I« » i»1

per Kilo 8V Pfg . Alleinverkauf.
F . A . Barth Ww . ,Maler - und Lackiergeschäfl .
Junges , fettes

KuMersch
das Pfund 64 Pfg . ist zu haben
bei Karl Schmid ,

Metzger.

Tor«!» 8prit- und
kerulltmlLek-

von 140 bis zuL «L11M11 i .80 Mk , sowie

Ualor - ^ rlilLoI
empfiehlt Fr . Fischer,

Maler.

irrten ! 1 ! I lienten !k- ,
Die im Laufe des Jahres nngesammelten Resten in

lvollmouselins, Sefir
Brokat und Lattun

passend zu Kinderkleidcr , Blousen , große Kleider
- bringe ich -

zum Verkauf.
Zleter IrMer 60 DlF . 4V Dtz.

„ » 8V „ „ 60 „

Mp . krülrer N . 1.30—1 .50 Msl 90 —1.—

kll . VVildtmd .

Frisch gewässerte

UockLscde
empfiehlt

Adolf Blumenthal .
Eine Partie tragbare

Johannisbeer- u.
Stachelbeerstöcke

hat noch abzugeben
I . F . Gutbub .

WiiiH . LnH ) Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , _galoschen , Holzfchuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise« » ^
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig

Schuld- und Bürgscheme LLLÄ"

LI .LKL IIL « 88rr « , IloSos
MniK -Larlslr . 89 .

kkSics
EALI .-
vcSlMssl

Irl

pmr.

kMMrs - ß 8owillkrlleiidkltell
rn

aparten Damen- nvä LinäerdNien
sowie reichhaltige Auswahl in

l 'eäern, Dlumen
Dänäern nnä 8eIi1tz!ertUI1v eie.

Neu ausgenommen

WM
-

8vbirm « .
-

MW

werden rasch und billigst garniert und um»
gearbeitet.
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